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Redaktion

Es ist soweit: Das Bautagebuch zur neuen üstra 
Stadtbahn ist online. Auf der Unternehmensweb-
seite der üstra können Interessierte ab sofort 
den Bau des TW 3000 mitverfolgen und sich 
so die Wartezeit auf das erste Fahrzeug ver-
kürzen. Die üstra bietet unter www.uestra.de 
einen einmaligen Einblick in die verschiedenen 

Bauabschnitte. Nach und nach wird aus den 
Einzelkomponenten eine fertige Stadtbahn ent-
stehen – und der Nutzer ist hautnah mit dabei. 
Anhand von Bildergalerien können Interessierte 
die Schritte vom Rohbau über die Endmontage 
bis hin zur Überfahrt und Inbetriebnahme der 
neuen Stadtbahn verfolgen.

Vom Rohbau zum fertigen TW 3000:
Bautagebuch weckt Vorfreude auf neue üstra Stadtbahn

Umweltfreundliche Aus-
sichten: Ab dem 1. Januar 
2015 liefert enercity der 
üstra laut neuem Vertrag 
atomstrom- und CO2-freien 
Strom.  Seite 2

Kontrollierte Qualität
Sind die Sitze sauber, funk-
tionieren die Entwerter? 
üstraNEWS begleitet einen 
Tag lang die Qualitätstester 
der üstra bei ihrer Arbeit im 
Streckennetz.

CO2-freier Strom

Duales Studium
Ab sofort bietet die üstra 
auch zwei duale Studien-
gänge an und erweitert 
damit ihr Portfolio an Bil-
dungs- und Ausbildungs-
möglichkeiten.  Seite 3

üstraNEWS sprach mit den  
üstra Vorständen André 
Neiß und Wilhelm Linden-
berg über die anstehenden 
Herausforderungen im Jahr 
2013.  Seite 4

Neue Aufgaben

Zum 1. Januar 2013 ist der Großraum-Verkehr 
Hannover (GVH) als GmbH neu gegründet worden. 
Dem Verkehrsverbund gehören als Mehrheitsge-
sellschafter jetzt die Region Hannover (51 Prozent) 
und die Unternehmen üstra, DB Regio, RegioBus, 
metronom und erixx an. „Unser Ziel bei der Neuauf-
stellung des GVH ist es, die Zusammenarbeit im 
regionalen Nahverkehr im Interesse der Fahrgäste 
besser zu verzahnen und zugleich die Steuerungs-
funktion der Region Hannover als Aufgabenträger, 
Besteller und Finanzier für den gesamten Nahver-
kehr in Hannover und seinem Umland zu stärken“, 

betonte Regionspräsident Hauke Jagau. Mit dem 
neu aufgestellten GVH sollen Serviceleistungen 
ausgeweitet, der barrierefreie Ausbau der Infra-
struktur vorangetrieben und die Stadtbusflotte der 
üstra in Hannover auf klimafreundliche Hybridfahr-
zeuge umgestellt werden.
Die Zahl der jährlichen Fahrgäste im GVH hat sich 
seit 2006 von 160 Millionen auf gegenwärtig über 
190 Millionen gesteigert. „Wir wollen die 200 Mil-
lionen-Grenze in den nächsten Jahren knacken“, 
kündigte Regionsdezernent Ulf-Birger Franz an.
 Ausführliche Informationen unter www.gvh.de

Region Hannover will den GVH zum Mobilitätsverbund entwickeln
 Seite 5
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Nachrichten

Verband Deutscher Verkehrsunternehmen startet mit neuem Internetauftritt 

CO2-Fußabdruck der üstra Fahrgäste schrumpft auf ein Drittel
Enercity bleibt Stromlieferant der üstra und 
wird den hannoverschen Verkehrsbetrieben 
ab dem 1. Januar 2015 atomstrom- und 
CO2-freien Strom liefern. Der Vertrag 
umfasst eine Liefermenge von 400 Giga-
wattstunden – das entspricht dem Jahres-
bedarf von 115.000 Haushalten. Mit dem 
neuen Stromvertrag sinkt der CO2-Ausstoß 
pro üstra-Fahrgast und gefahrenem Kilo-
meter von bislang rund 100 Gramm auf 
nur noch 35 Gramm Kohlendioxid. Die 
verbleibenden Emissionen stammen von 
den dieselangetriebenen Bussen der 

üstra, die Stadtbahn fährt dann 
vollkommen CO2-frei. Zum Ver-
gleich: Ein Pkw der Mittelklasse 
stößt pro Kilometer etwa 154 
Gramm des Klimagiftes aus. „Wir 
freuen uns, mit dem neuen Strom-
vertrag eine neue Seite unserer 
Energiepartnerschaft mit enercity 
aufzuschlagen“, erklärte André 
Neiß, Vorstandsvorsitzender der 
üstra. „Für den Klimaschutz in der 
Region Hannover ist der neue Stromvertrag 
ein echter Meilenstein“, betonte Wilhelm 

Lindenberg, üstra Vorstand für Betrieb und 
Personal.

Fahrausweisprüfungen 2012: Schwarzfahrer machen sich rar 
Die üstra hat bei Ihren Fahrausweisprü-
fungen in 2012 erneut weniger Schwarz-
fahrer angetroffen als ein Jahr zuvor. Die 
Schwarzfahrerstatistik 2012 verzeichnet 
55.220 Personen ohne gültigen Fahraus-
weis. In 2011 wurden noch 64.002 
Schwarzfahrer gezählt. Das entspricht 
einem Rückgang von 13,7 Prozent.
Die Schwarzfahrerquote – also das Ver-
hältnis von überprüften Fahrgästen zu 
Schwarzfahrern – betrug 1,98 Prozent 
(Vorjahr: 1,81 Prozent). „Die Statistik 
belegt, dass wir mit unser Strategie 
gegenüber Schwarzfahrern auf dem 
richtigen Kurs sind“, erklärte dazu 
André Neiß, Vorstandsvorsitzender der 
üstra: „Mit den Prüfungen wollen wir nicht 
möglichst viele Schwarzfahrer erwischen, 
sondern vor allem die Zahlungsmoral der 
Menschen stärken, die den Nahverkehr 
nutzen.“ Aus Befragungen wisse man, dass 

die große Mehrheit der zahlenden Fahrgäste 
die Fahrausweisprüfungen begrüßen, weil 
sie für mehr Gerechtigkeit sorgen.

Für die Kontrollen wurden im letzten Jahr 
52 Prüfer der üstra und 20 Prüfer der 
protec service GmbH eingesetzt. Von den 
Prüfern der üstra rotierten 16 Mitarbeiter 
zwischen Prüf- und Fahrdienst, die anderen 
36 Mitarbeiter wurden ausschließlich im 

Prüfdienst eingesetzt. Wer ohne gültigen 
Fahrausweis erwischt wird, hat gemäß den 
Beförderungsbestimmungen ein erhöhtes 

Beförderungsentgelt von 40 Euro 
zu zahlen. Es erhöht sich auf 47 
Euro, wenn es nicht innerhalb von 
14 Tagen gezahlt wird. Dadurch 
nahm die üstra im letzten Jahr 
1,119 Millionen Euro ein – ein 
Rückgang um 10,4 Prozent ge-
genüber 2011 (1,249 Millionen 
Euro). André Neiß betonte, es 
gehe der üstra nicht darum, 
möglichst hohe Einnahmen aus 
dem erhöhten Beförderungsent-

gelt zu erzielen: „Unser Ziel ist es in erster 
Linie, durch eine gestärkte Zahlungsmoral 
höhere Einnahmen aus dem Ticketverkauf 
zu bewirken.“

 Weitere Infos unter www.uestra.de

Insgesamt 72 Prüfer waren im letzten Jahr im üstra Netz im Einsatz

André Neiß, Michael Feist und Wilhelm Lindenberg (v.l.n.r.) freuen sich 
über den geschrumpften CO

2
-Fußabdruck der Fahrgäste ab 2015

Der VDV hat seinen 
Internetauftritt nach 
über 20 Jahren komp- 
lett überarbeitet und 
neustrukturiert.
Durch eine übersicht-
liche Menüstruktur, 
einfache Navigation 
und ein modernes De-
sign finden die Nut-
zer unter www.vdv.de 
schnell und aktuell 

wichtige Informationen rund um die Themen 
Nahverkehr und Schienengüterverkehr in 
Deutschland und über die Arbeit des Ver-
bandes. 
Neben dem umfangreichen Informations-
angebot verfügt der neue Onlineauftritt 
auch über ein großes Serviceangebot: 
Medienvertreter und Interessierte finden 
zum Beispiel in einer Bilddatenbank Presse- 
bilder zum Herunterladen oder können sich 
Kurzfilme zu verschiedenen Branchen-
themen anschauen.
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Nachrichten

Neuer Hochbahnsteig am „Hainhölzer Markt“ eingeweiht

Mit Zuckerkuchen, Kaffee und Kinder-
punsch wurde am 6. Dezember 2012 die 
Inbetriebnahme des neuen Hochbahnsteigs 
Hainhölzer Markt an der Linie 6 gefeiert. Die 
von der infra Infrastrukturgesellschaft Re- 

gion Hannover im Auftrag der Region Hanno-
ver errichtete, barrierefreie Stadtbahnhalte-
stelle erschließt das künftige Zentrum des 
Stadtteils Hainholz auch für mobilitätsein-
geschränkte Fahrgäste.
„Der neue Hochbahnsteig erleichtert rund 
4.000 Fahrgästen im Einzugsbereich die 
Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel“, 
sagte Regionspräsident Hauke Jagau bei der 
Eröffnung, die er gemeinsam mit Hannovers 
Bürgermeister Bernd Strauch, dem üstra 
Vorstandsvorsitzenden André Neiß und 
Martin Vey von der infra vornahm: Eine zehn 
Meter hohe Skulptur des Künstlers Siegfried 
Neuenhausen aus Stahl und farbigen 
Keramik-Elementen markiert den Übergang. 
Der neue Standort wurde gewählt, weil die 
Landeshauptstadt Hannover hier zurzeit 

das neue Stadtteilzentrum für Hainholz ent-
wickelt. Im Einzugsgebiet der Haltestelle 
befinden sich auch das Kulturhaus, das 
Naturbad Hainholz, der Stadtteilpark und die 
Fichteschule. Ebenso wird der nördliche Teil 
der Hainhölzer Wohngebiete erschlossen. 
Der neue Bahnsteig ersetzt die Haltestellen 
Bertramstraße und Chamissostraße. 
Die Baukosten von rund 3,5 Millionen Euro 
werden über Investitionshilfen nach dem Ent-
flechtungsgesetz gefördert und vom Land 
mit ca. 1,7 Millionen Euro finanziert als auch 
von der EU über das EFRE-Programm mit 
100.000 Euro. Die Stadt Hannover beteiligt 
sich mit 100.000 Euro und die restlichen 
kommunalen Mittel werden von der Infra 
getragen und von der Region Hannover mit 
ca. 1,6 Millionen Euro refinanziert. 

Um die Funktion der elektrischen Systeme und An-

lagen bei der üstra zu gewährleisten, werden gut 

ausgebildete Fachkräfte benötigt. Da diese Systeme 

immer komplexer werden, bietet die üstra jetzt auch 

ein duales Studium der Elektrotechnik an. 

Dabei erfolgt in den ersten 1,5 Jahren die Ausbil-

dung zum Elektroniker für Betriebstechnik mit der 

Abschlussprüfung Teil 1. Danach geht es zu einem 

dreijährigen Studium an die Fachhochschule. In der 

vorlesungsfreien Zeit wird der Studierende in der 

üstra eingesetzt. Nach etwa zwei Jahren wird die 

Berufsausbildung abgeschlossen, das letzte halbe 

Jahr ist für die Bachelorarbeit reserviert.

üstra Vorstandsvorsitzender André Neiß, Hannovers Bür-
germeister Bernd Strauch und Regionspräsident Hauke 
Jagau (v.l.n.r.) freuen sich über den neuen Hochbahnsteig

Praxisorientiertes Studium: üstra bietet ab sofort duale Studiengänge an 

Wirtschaftsinformatiker sind das Bindeglied 

zwischen dem IT-Bereich und den Anforde-

rungen der Unternehmensbereiche. Sie ken-

nen sich sowohl mit Programmiersprachen als 

auch mit den wirtschaftlichen Anforderungen 

und Zwängen eines Unternehmens aus. 

Insgesamt dauert dieses Studium 3,5 Jahre. 

Der oder die Studierende besucht im Wechsel 

die Leibniz-Fachhochschule Hannover und 

die üstra. In Abschnitten von jeweils 12 Wo-

chen erfolgt die Verzahnung von Theorie und 

Praxis. Zum Abschluss wird ein betriebliches 

Projekt als Bachelorarbeit ausgeführt.

Bachelor of Science – 
Wirtschaftsinformatik

Bachelor of Engineering –
Elektrotechnik

Die üstra bietet neben zahlreichen in-
teressanten Ausbildungsberufen jetzt 
auch zwei duale Studiengänge an: den 
Bachelor of Engineering Fachrichtung 
Elektrotechnik und den Bachelor of 
Science Fachrichtung Wirtschaftsin-
formatik. Für beide Studiengänge ist 
die Hochschul- oder Fachhochschul-
reife erforderlich. Bewerbungen sind 
noch bis zum 28. Februar 2013 mög-
lich. „Mit den neuen dualen Studien-
gängen erweitern wir unser Portfolio 
an Bildungs- und Ausbildungsmöglich-
keiten bei der üstra und bieten durch 
die enge Verzahnung von Theorie und 
Praxis einen interessanten Einstieg in 
die Berufswelt mit attraktiven Karrie-
remöglichkeiten“, erklärte dazu Wil-
helm Lindenberg, Vorstandsmitglied 
für Betrieb und Personal bei der üstra. 
„Im Wettbewerb um junge Talente, der 
sich durch den demografischen Wan-
del in den kommenden Jahren enorm 
verschärfen wird, ist die üstra mit die-
sen dualen Studiengängen bestens 
aufgestellt“, betonte André Neiß, Vor-
standsvorsitzender der üstra.

 Detaillierte Informationen dazu und 
die Möglichkeit zur Online-Bewerbung 
gibt es unter: www.uestra.de

Quelle: Region Hannover

Interessante berufliche Perspektiven bieten die neuen dualen Studiengänge bei der üstra
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Interview

Interview: Udo Iwannek

Das Jahr 2013 hat begonnen und vor der üstra liegen die nächsten großen Aufgaben, die es zu bewältigen gilt. üstraNEWS sprach 

mit dem Vorstand des Unternehmens über die Highlights und Herausforderungen der nächsten zwölf Monate.

„Anfang 2014 wollen wir das erste neue Fahrzeug auf die Schiene bringen.“

Herr Neiß, Herr Lindenberg, was wird aus 
Ihrer Sicht die größte Herausforderung in 
diesem Jahr für das Unternehmen üstra?

André Neiß: Wir wollen mehr Umsatz ma-
chen und dazu brauchen wir mehr Fahrgäste. 
Darauf richten wir unsere Aktivitäten im Mar-
keting aus. Trotz rationeller Strukturen im 
Unternehmen müssen wir weiterhin darauf 
achten, dass die Kosten für die üstra nicht 
stärker steigen als die Einnahmen.

Wilhelm Lindenberg: Mit unserem strate-
gischen Handlungsfeld „kundenorientiere 
Dienstleisterin“ sind wir für diese Herausfor-
derung gut gerüstet. Wir haben die Grundvo-
raussetzung geschaffen, dass Fahrerinnen 
und Fahrer genauso wie Servicekräfte ihren 
Job gut machen können. Sie sollen Spaß da-
ran haben, die Fahrgäste positiv zu überra-
schen und zu begeistern. 

Wie kann das Unternehmen üstra die Mitar-
beiter dabei unterstützen?

Wilhelm Lindenberg: Zum Beispiel durch die 
neue Dienstkleidung, die zeigt, wofür wir ste-
hen. Hier gehen wir im Sommer 2013 mit 20 
Kolleginnen und Kollegen in den Tragetest. 
Dann wird die Kleidung erstmals richtig zu 
sehen sein. Der Trageversuch wird span-
nend, weil die Tester auch den kommenden 
Stilleitfaden auf Alltagstauglichkeit prüfen 
sollen. Wir werden unsere Fahrerinnen und 
Fahrer und die Servicekräfte als üstra-Mar-
kenbotschafter so bestmöglich stärken. 

Was werden die weiteren Höhepunkte in die-
sem Jahr sein?

André Neiß: Wir bringen unsere neue Stadt-
bahn TW 3000 in die Zielgerade. Auf dem 
Weg dorthin liegen wichtige Meilensteine, 
die unser Projektteam gut im Blick hat. In an-
deren Städten wie Hamburg oder München 
ist kaum eine Inbetriebnahme eines neuen 
Fahrzeugs glatt gegangen. Da wünsche ich 
uns mehr Fortune. Mehr als Glück haben am 
Ende aber immer auch die Tüchtigen und die 
haben wir - also werden wir das gut hinkrie-
gen.

Wilhelm Lindenberg: Durch den Bau des 1:1-
Modells – den sogenannten Mock Up – haben 
wir wichtige Erkenntnisse aus Kunden- und 
Fahrersicht gewonnen, die wir in die Entwick-
lung der neuen Stadtbahn einfließen lassen 
konnten. Mit der Ambiente Lichtinstallation 
des Fahrgastraumes ist ein viel beachtetes 
Alleinstellungsmerkmal gelungen, das die 
Fahrt mit der neuen Stadtbahn zum Erlebnis 
macht. Anfang 2014 wollen wir das erste 
neue Fahrzeug in Hannover auf die Schiene 
bringen.

André Neiß: Ein Zukunftsthema ist auch 
„Hannover Mobil 2.0“ – hier streben wir an, 
die verschiedenen Mobilitätsbedürfnisse der 
Kunden unter einen Hut beziehungsweise 
auf eine Plattform zu bringen und aus einer 
Hand anzubieten. Der Besitz eines Pkw ist 
gerade für jüngere Menschen kein absolutes 
Lebensziel mehr – sie wollen sich aus einem 
ganzen Bündel von Mobilitätsangeboten das 
für sie in der jeweiligen Situation passende 
auswählen können – ob es nun Carsharing, 
ein Leihfahrrad, eine Busfahrkarte oder eine 
Taxifahrt ist. Den Zugang dazu einfach und 
bequem per Smartphone und App zu ermög-
lichen, ist das Ziel.

Wilhelm Lindenberg: Wir freuen uns auch 
auf die Hybridbusse, die im September 2013 
kommen. Die Solofahrzeuge werden auf der 
Linie 100/200 eingesetzt. Wir nutzen erneut 
die Gelegenheit, die üstra als innovatives Un-
ternehmen zu positionieren, das die Nachhal-
tigkeit im Blick hat. Dazu passt, dass wir die 

Fühler weiter Richtung E-Mobilität ausstre-
cken, um uns zukunftsfähig aufzustellen. 

Im vergangenen Jahr gab es ja viele Höhe-
punkte bei der üstra, zum Beispiel den Tag 
der offenen Tür zum 120jährigen Jubiläum. 
Gab es auch Flops?  

André Neiß: Der Streik während der CeBIT 
2012 war ein schwarzer Tag für mich. Gut, 
dass es zu einer schnellen Einigung im Ar-
beitskampf kam. Sonst fällt mir nichts mehr 
zum Thema Flop ein. 

Wilhelm Lindenberg: Mir auch nicht... 

Ihre Botschaft an die Mitarbeiter zum neuen 
Jahr?

André Neiß: Nicht nur unsere Fahrerinnen 
und Fahrer in Bussen und Bahnen, auch die 
Kolleginnen und Kollegen auf den Betriebs-
höfen, in den Werkstätten, im Kundenser-
vice und der Betriebsleitstelle, bei unserem 
Sicherheitsunternehmen protec, bei üstra 
Reisen und anderen Tochterunternehmen 
haben gerade wieder einmal über den Jah-
reswechsel bewiesen, dass auf die üstra 
immer Verlass ist. Dafür sage ich Danke an 
alle!

Wilhelm Lindenberg: Das macht die üstra 
aus! Ich wünsche mir, dass alle Mitarbeiter 
und ihre Familien gesund zufrieden und froh 
durch das Jahr 2013 kommen.

Blicken zuversichtlich in das Jahr 2013: die üstra Vorstände Wilhelm Lindenberg und André Neiß
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Ordentlich kalt ist es an diesem Morgen an 
der Bushaltestelle „Gerberstraße“. Sibel 
Pala und Konstantin Brinkhoff warten auf 
den Bus der Linie 100, der sie zum Königs-
worther Platz bringen soll. „Wir sind bei Wind 
und Wetter draußen und kontrollieren die 
Haltestellen, Busse und Bahnen der üstra“, 
berichtet Sibel. Die beiden sind Auszubilden-
de zu Fachkräften im Fahrbetrieb (FiFs) im 
zweiten Lehrjahr. Die Arbeit in der Abteilung 
für Qualitätssicherung ist Teil der Ausbil-
dung. Insgesamt ist jeder FiF während sei-
ner Ausbildungszeit acht bis zwölf Wochen in 
der Abteilung. Die FiFs werden in der Regel 
einen Tag von Herrn Bär, dem Verantwort-
lichen für Qualitätssicherung, eingearbeitet 
und führen dann bereits die Kontrollen allei-
ne durch.

120 Haltestellenkontrollen pro Monat
Jeden Morgen erstellt Herr Bär den Ein-
satzplan für den Tag. Pro Monat werden 60 
Bahn- und 60 Bushaltestellen von dem Team 
kontrolliert. Alle Busse und Stadtbahnen, 
mit denen das Team zu den jeweiligen Halte-
stellen fährt, kontrollieren die drei gleichzei-
tig mit. Der computergenerierte Plan gibt an, 
welche Haltestellen in einem bestimmten 
Zeitfenster überprüft werden müssen. 
Konstantin guckt auf seinen Plan: „Jetzt 

steigen wir gleich am Kö-
nigsworther Platz in die 
4 Richtung Garbsen und 
fahren bis zur Haltestel-
le ‚Karl-Wiechert-Allee‘.“ 
In der Station steigen die 
beiden in die Bahn, notie-
ren die Wagennummer und 
arbeiten dann die Check-
liste ab. Für die Bahn der 
Linie 4, die die beiden zu 
ihrer ersten Zielhaltestelle 
„Roderbruch“ bringt, ist Si-
bel zuständig. Ihr geschul-
ter Blick wandert durch 
die Bahn. Sie guckt nach 
defekten Fahrkartenent-
wertern, ob die Sitze be-
schmiert sind und ob die 
Haltestellenanzeige vor-
handen ist. Sie braucht nur wenige Minuten, 
bis sie alles Wichtige notiert hat: „Ich weiß 
ja, worauf ich achten muss. Das kommt mit 
der Zeit und geht dann schnell.“ Im Schnitt 
benötigen die Kontrolleure acht bis zehn Mi-
nuten pro Haltestelle und vier bis fünf Minu-
ten pro Bahn oder Bus.

Checklisten für Fahrzeuge und Haltestellen
Es gibt einen Kontrollbogen für Busse und 
Bahnen und einen für die Haltestellen. An 
den Haltestellen müssen die beiden FiFs 
neben Uhrzeit und Datum Angaben dazu ma-
chen, wie voll der Mülleimer ist, ob die Sitz-
flächen benutzbar und wie die Sauberkeit 
allgemein ist. Auch der Zustand der Fahrgast-
informationen vor Ort und der Fahrkartenau-
tomat werden kontrolliert, aber auch ob der 
Winterdienst die Flächen gestreut hat. Sibel 
kreuzt bei dem Punkt „Sauberkeitsgrad der 
Zugangswege“ ein lächelndes Smiley an: 
„Das Symbol bedeutet, dass es keine bis 
leichte Verschmutzungen wie Staub gibt. 
Das sind normale Verschmutzungen, die 
einfach nicht ausbleiben.“ Die Bedeutung 
der einzelnen Symbole ist klar definiert, so 
dass jeder Qualitätskontrolleur sich daran 
orientieren kann und somit die Ergebnisse 
eindeutig sind. „Hier fehlt aber die Übersicht 
über die Tickets und Preise“, sagt Sibel und 

zeigt auf den Kasten mit den Fahrgastinfor-
mationen und notiert den fehlenden Plan.

Die Kontrollbögen zu den Bussen und Bah-
nen sind ähnlich aufgebaut. Hier machen die 
beiden Angaben zu der Fahrzeugkennzeich-
nung, dem Außeneindruck, Beschädigungen 
an der Karosserie oder den Sitzen und zur 
Fahrgastinformation. „Wenn ich dabei zum 
Beispiel mitbekomme, dass die Haltestel-
lenansage im Bus nicht eingeschaltet ist, 
gehe ich direkt zum Fahrer und sage es ihm“, 
berichtet Konstantin. Die Mängel, die nicht 
direkt behoben werden können, werden an 
die zuständige Abteilung im Unternehmen 
weitergeleitet.

Die Auswertung der Daten
Am Ende eines solchen Tageseinsatzes 
kommen rund 15 ausgefüllte Bögen zusam-
men. Dann heißt es: zurück ins Büro und die 
Ergebnisse in die Datenbank eingeben. Aus 
diesen Daten werden in regelmäßigen Ab-
ständen Qualitätsberichte erstellt, die an die 
zuständigen Führungskräfte, den Vorstand 
und die Region Hannover als Aufgabenträger 
der üstra gehen. So weiß das Verkehrsunter-
nehmen stets, in welchen Bereichen es gut 
läuft und wo noch Verbesserungen möglich 
sind, um so die Qualität stetig zu erhöhen.

Reportage

Wer kontrolliert eigentlich den Zustand der Haltestellen, der Busse und Bahnen in Hannover? Bei der üstra wird diese wichtige Arbeit 

von zwei Auszubildenden und ihrem Gruppenleiter gemacht. Das Ganze nennt sich Testkundenverfahren und ist Bestandtel des Quali-

tätsmanagements. Die üstraNEWS hat zwei Qualitätskontrolleure bei ihrer Arbeit begleitet und Spannendes aus ihrem Alltag erfahren.

„Hier fehlt die Ticketübersicht!“: Ein Tag bei den Qualitätskontrolleuren der üstra

Lea Kleinspehn

Auf den Checklisten bewerten Sibel und Konstantin mit 
Smileys den Zustand der Fahrzeuge und Haltestellen

Konstantin und Sibel kontrollieren die Haltestelle Karl-Wiechert-Allee
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